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VORSCHLÄGE

Der Fischereiausschuss ersucht den federführenden Ausschuss für regionale Entwicklung, 
folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. bedauert, dass Fischerei und Aquakultur in der Strategie praktisch nicht erwähnt 
werden, obwohl diese Sektoren entlang der gesamten Atlantikküste eine entscheidende 
Rolle spielen, Wirtschaftstätigkeit und Arbeitsplätze schaffen, zur Gestaltung unserer 
Küstenregionen beitragen und dem Bevölkerungsrückgang entgegenwirken; fordert 
die Kommission auf, den derzeitigen Text zu überarbeiten und die vorgeschlagene 
Strategie so anzupassen, dass angesichts der festgestellten gravierenden Mängel beide 
Sektoren einbezogen und Maßnahmen zur Bewältigung der Auswirkungen der 
Pandemie in Bezug auf die sich verändernde Verbrauchernachfrage, den Marktzugang, 
Sicherheitsfragen und den Transport im Zusammenhang mit den Einschränkungen im 
Grenzverkehr aufgenommen werden; betont in diesem Zusammenhang, wie wichtig es 
ist, die Bemühungen der Kommission und der Mitgliedstaaten zur Verbesserung der 
Gesundheit und der Verwaltung der Ozeane sowie der nachhaltigen Bewirtschaftung 
ihrer Ressourcen aufeinander abzustimmen;

2. betont, dass die einzige Erwähnung des Fischens im Zusammenhang mit den 
„Maßnahmen zum Auffischen von Müll“ erfolgt, und obwohl es wichtig ist, dass sich 
die Fischer an der Säuberung der Ozeane beteiligen, müssen doch die 
sozioökonomischen und ökologischen Auswirkungen dieses Sektors unbedingt 
berücksichtigt werden; betont, dass die Fischerei als älteste Aktivität der blauen 
Wirtschaft eine wichtige Rolle bei der Entwicklung der Kreislaufwirtschaft zu spielen 
hat und dass die Fischerei im Hinblick auf die Förderung einer Strategie berücksichtigt 
werden muss, die die anhaltende Nachhaltigkeit des Fischereisektors durch Nutzung 
seiner Stärken sicherstellt;

3. betont, die Tatsache, dass die Fischer durch das Einsammeln von Meeresmüll eine 
wichtige Rolle bei der Säuberung der Ozeane spielen; stellt jedoch fest, dass man sich 
mit dem Problem in erster Linie an Land und durch die Verringerung des Abfalls an 
seiner Quelle beschäftigen muss;

4. bedauert, dass bei der Bewertung der ersten Strategie für den Atlantik die Fischerei 
und die Aquakultur nicht berücksichtigt wurden, obwohl diese Sektoren Bestandteil 
der Strategie waren;

5. hebt hervor, wie wichtig die Zusammenarbeit zwischen der Kommission, den 
Küstenstaaten des Atlantiks und den Agenturen ist, wenn es um den Schutz der 
Fischbestände, das Erreichen des höchstmöglichen Dauerertrags und die Beendigung 
der Überfischung geht;

6. stellt fest, dass der Austritt des Vereinigten Königreichs aus der EU die Art und 
Weise, wie EU-Schiffe ihre Aktivitäten im Atlantischen Ozean ausüben, sowie die seit 
langem bestehende Dynamik in der Region tiefgreifend verändern wird; betont, dass 
die Reserve für die Anpassung an den Brexit ein wichtiges Instrument bei diesem 
Übergang sein könnte; bedauert, dass die Mittel, die in diesem Fonds zur Deckung der 
durch den Austritt des Vereinigten Königreichs in der Fischerei verursachten Verluste 
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vorgesehen sind, eindeutig unzureichend sind und dass mit den von der Kommission 
vorgeschlagenen Kriterien für die Mittelaufteilung nicht alle Teile der betroffenen 
Sektoren gleich behandelt werden;

7. begrüßt im Zusammenhang mit der Störung infolge des Austritts des Vereinigten 
Königreichs aus der Europäischen Union das Ziel, 
Kurzstreckenseeverkehrsverbindungen zur besseren Integration Irlands zu fördern;

8. fordert die Kommission auf, alle Anstrengungen zu unternehmen, um das Vereinigte 
Königreich und seine einschlägigen Stellen in den Umsetzungsprozess der-
Meeresstrategie für den Atlantik einzubeziehen, um auf der Tradition der fruchtbaren 
Zusammenarbeit in diesem Bereich aufzubauen;

9. stellt fest, dass die Rolle der Regionen und der lokalen Gebietskörperschaften gestärkt 
werden muss, wenn die Strategie wirklich wirksam sein soll, insbesondere der 
Regionen in äußerster Randlage, weil dort ein erheblicher Teil der europäischen 
biologischen Vielfalt beheimatet ist, aber auch, weil diese Regionen für ihre soziale 
und wirtschaftliche Tragfähigkeit in erheblichem Maße von der blauen Wirtschaft 
abhängig sind;

10. ist der Ansicht, dass die Strategie für den Atlantik Verbindungen mit der Strategie 
„Vom Hof auf den Tisch“ und der Strategie für biologische Vielfalt aufweisen sollte, 
damit für Synergien zwischen diesen Initiativen gesorgt wird; stellt fest, dass die 
Fischerei und die Aquakultur eine entscheidende Rolle spielen, wenn es um die 
Versorgung mit gesunden Lebensmitteln mit einem reduzierten CO2-Fußabdruck geht, 
und dass die Verbindung zwischen der Strategie für den Atlantik und den beiden 
anderen Strategien von wesentlicher Bedeutung ist; ist in diesem Zusammenhang der 
Auffassung, dass die Gesamtauswirkungen dieser Strategien auf den atlantischen 
Raum analysiert werden müssen, und zwar sowohl aus ökologischer als auch aus 
sozialer und wirtschaftlicher Sicht, sodass diese Strategien dazu beitragen, einen 
starken, florierenden, nachhaltigen und gegenüber Bedrohungen wie dem 
Klimawandel widerstandsfähigen Fischerei- und Aquakultursektor zu fördern;

11. betont, dass der Klimawandel die Verteilung, Produktivität und 
Artenzusammensetzung der gesamten marinen Lebenskette und den 
Generationskomplex zunehmend verändert; betont, dass der Klimawandel 
Auswirkungen auf die Ozeane, Flussmündungen und Seegraswiesen hat, die 
Lebensräume und Aufwuchsgebiete für Fische bieten; weist darauf hin, dass 
Wissenschaftler vermuten, dass die augenscheinlichste Auswirkung des Klimawandels 
die polwärts gerichtete Ausbreitung von im Meer lebenden Arten sein wird; betont, 
dass die Strategie 2.0 im Einklang mit dem Übereinkommen von Paris aus dem Jahr 
2015 darauf ausgerichtet sein sollte, dass wirksame und schrittweise transatlantische 
Antworten auf den Klimawandel durch Eindämmungs- und Anpassungsmaßnahmen 
gefunden werden müssen, um insbesondere die neuen Herausforderungen zu 
bewältigen, vor denen man bei der Bewirtschaftung von Fischereiressourcen und bei 
Lieferketten steht;
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12. erinnert daran, dass der Fischereisektor eine zentrale Rolle für die Volkswirtschaften 
auf beiden Seiten des Atlantiks spielt, weshalb es von grundlegender Bedeutung ist, 
gemeinsame Fortschritte bei der nachhaltigen Fischerei- und Handelspolitik zu 
erzielen, wodurch dazu beigetragen wird, die illegale, unregulierte und nicht 
gemeldete Fischerei zu bekämpfen, gleiche Wettbewerbsbedingungen für die 
Betreiber zu schaffen und den Marktzugang für nicht nachhaltig hergestellte 
Meereserzeugnisse zu blockieren;

13. begrüßt, dass im Rahmen des Aktionsplans die Kartierung und Erhaltung der 
Küstenfeuchtgebiete als Bestandteil von Ziel 6 „Stärkung der Widerstandsfähigkeit 
der Küsten“ erwähnt werden; fordert die Kommission auf, dafür zu sorgen, dass diese 
Gebiete über wirksame Bewirtschaftungspläne verfügen;

14. weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass Meeresschutzgebiete nicht nur den 
Schutz von Meeresökosystemen gewährleisten, sondern auch eine Rolle bei der 
Eindämmung des Klimawandels und die Anpassung an ihn spielen sowie einen 
Beitrag zur Gesundheit und Widerstandsfähigkeit der Ozeane leisten; fordert die 
Kommission erneut auf, im Rahmen ihrer Biodiversitätsstrategie für 2030 mindestens 
30 % der Meeresgebiete der EU zu schützen, indem beispielsweise 
Bestandsauffüllungsgebiete nach Maßgabe der Gemeinsamen Fischereipolitik und 
Gebiete ausgewiesen werden, in denen die zerstörerischsten Fangpraktiken und 
Wirtschaftsaktivitäten eingeschränkt sind, und fordert, dass mindestens 10 % der 
Gewässer in der EU streng geschützt werden;

15. bedauert die Tatsache, dass im Rahmen des Aktionsplans 2.0 und seiner Säulen nicht 
die Umsetzung des ökosystemorientierten Ansatzes zur Bewirtschaftung der 
Meeresgebiete erwähnt wird, wie dies in der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie 
vorgesehen ist, und ist der Ansicht, dass dies für alle Tätigkeiten im Rahmen der 
blauen Wirtschaft gelten sollte;

16. betont, dass die Atlantikküste Chancen für andere Sektoren mit beträchtlichem 
Potenzial bietet, wie erneuerbare Energie aus dem Meer, Forschung, Schiffbau, 
Fischereitourismus und gastronomische Routen in Küstengebieten mit hochwertigen 
Produkten und kurzen Wertschöpfungsketten;  betont die Bedeutung der 
Zusammenarbeit zwischen den atlantischen Küstenstaaten im Bereich Forschung und 
nachhaltige Entwicklung bei Energie aus erneuerbaren Quellen; begrüßt in diesem 
Zusammenhang die Umweltaspekte der Strategie, einschließlich der Schaffung eines 
Netzes grüner Häfen und der nachhaltigen Entwicklung von Energie aus erneuerbaren 
Quellen;

17. bedauert, dass keine Mittel für die Umsetzung der Strategie veranschlagt sind; ist der 
Ansicht, dass sie, sobald sie überprüft worden ist, über ein angemessenes Budget 
verfügen sollte.

18. hebt die Bedeutung einer effektiven maritimen Raumplanung und eines inklusiven 
gemeinschaftliches Engagements bei der Entwicklung der blauen Wirtschaft, dem 
Schutz der Meeresumwelt und bei der industriellen Entwicklung neuer Sektoren auf 
See hervor; betont, dass die Ausweitung der Aktivitäten mit dem Vorsorgeprinzip 
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vereinbar sein muss und dass sozioökonomische Folgenabschätzungen notwendig 
sind, insbesondere für traditionelle Tätigkeiten wie die Fischerei.



AD\1229314DE.docx 7/8 PE662.092v03-00

DE

ANGABEN ZUR ANNAHME IM MITBERATENDEN AUSSCHUSS

Datum der Annahme 19.4.2021

Ergebnis der Schlussabstimmung +:
–:
0:

25
0
3

Zum Zeitpunkt der Schlussabstimmung 
anwesende Mitglieder

Clara Aguilera, Pietro Bartolo, François-Xavier Bellamy, Izaskun 
Bilbao Barandica, Rosanna Conte, Rosa D’Amato, Giuseppe 
Ferrandino, Søren Gade, Niclas Herbst, France Jamet, Pierre 
Karleskind, Predrag Fred Matić, Francisco José Millán Mon, Grace 
O’Sullivan, Manuel Pizarro, Caroline Roose, Bert-Jan Ruissen, Annie 
Schreijer-Pierik, Ruža Tomašić, Peter van Dalen, Emma Wiesner

Zum Zeitpunkt der Schlussabstimmung 
anwesende Stellvertreter

Benoît Biteau, Manuel Bompard, Nicolás González Casares, Valentino 
Grant, Petros Kokkalis, Gabriel Mato, Nuno Melo



PE662.092v03-00 8/8 AD\1229314DE.docx

DE

NAMENTLICHE SCHLUSSABSTIMMUNG IM MITBERATENDEN AUSSCHUSS

25 +
ECR Bert-Jan Ruissen, Ruža Tomašić

PPE François-Xavier Bellamy, Peter van Dalen, Niclas Herbst, Gabriel Mato, Nuno Melo, Francisco José Millán 
Mon, Annie Schreijer-Pierik

Renew Izaskun Bilbao Barandica, Søren Gade, Pierre Karleskind, Emma Wiesner

S&D Clara Aguilera, Pietro Bartolo, Giuseppe Ferrandino, Nicolás González Casares, Predrag Fred Matić, Manuel 
Pizarro

The Left Manuel Bompard, Petros Kokkalis

Verts/ALE Benoît Biteau, Rosa D'Amato, Grace O'Sullivan, Caroline Roose

0 -

3 0
ID Rosanna Conte, Valentino Grant, France Jamet

Erklärung der benutzten Zeichen:
+ : dafür
- : dagegen
0 : Enthaltung


